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Symposium:

Digitale Angebote für ältere Menschen in 

Einrichtungen der Altenhilfe

Projekt „Digitale Bildungsprozesse für ältere Menschen in seniorenspezifischen 

Wohnformen der institutionalisierten Altenhilfe“ (DiBiWohn)

Mo, 18.03.2024, 10.00 Uhr – 17.15 Uhr

Centre for Asian and Transcultural Studies (CATS), Heidelberg



Programm

10:00 Uhr Begrüßung

  Prof. Dr. Hans-Werner Wahl, Netzwerk AlternsfoRschung, Universität Heidelberg (Vorsitz Projektbeirat)

  Prof. Dr. Michael Doh, Katholische Hochschule Freiburg (Verbundleitung)

10:10 Uhr Digitale Methodensammlung in der Praxis

  Nicole Damer & Siglinde Bröder, MedienKompetenz Forum Südwest (MKFS)

11:05 Uhr Qualifizierung und Materialien für Technikbegleiter:innen

  Siglinde Bröder (MKFS), Linda Grieser, Angela Helf, Belinda Hoffmann-Schmalekow & Dr. Markus Marquard 

  (alle ZAWiW, Universität Ulm)

11:50 Uhr Digitale Teilhabe in Einrichtungen der Altenhilfe – Eine Handreichung

  Diana Moroz & Dr. Judith Schoch, Evangelische Heimstiftung BW

12:35 Uhr Mittagspause



Programm

13:25 Uhr Einleitung und Aufteilung für die Workshops

13:30 Uhr Workshop 1a: Praxis - Strategien zur 

Digitalen Teilhabe für das Ehrenamt

Workshop 2a: Leitungsebene – 

Strategien zur Digitalen Teilhabe

15:00 Uhr Kaffeepause

15:15 Uhr Workshop 1b: Praxis - Weiterführende 

Qualifizierungen und Materialien für den 

Transfer

Workshop 2b: Leitungsebene - 

Handreichung und Methodenkoffer 

zur Umsetzung in den Einrichtungen

16.45 Uhr Plenum: Feedback und Abschied

17.15 Uhr Ende



Digitale Methodensammlung in der Praxis

4

Nicole Damer & Siglinde Bröder 

MedienKompetenz Forum Südwest (MKFS)



▪ Modul des Transferkonzepts

▪ Niedrigschwellige Angebote für Bewohner:innen 

von Einrichtungen im Betreuten Wohnen und 

Stationärer Pflege 

▪ Ziel: Heranführung an die digitale Welt mit dem 

Fokus auf die Nutzung 

Leitfrage: 

Wie können wir digitale Medien einsetzen, dass 

ältere Menschen sie als Bereicherung wahrnehmen 

und sie nutzten? 

Digitaler Methodenkoffer „Digital im Alltag“



▪ Basiert auf vorangegangenen Erkenntnissen 

▪ Orientiert sich an 

▪ Subjekt (Interessen)

▪ Lebenswelt (Alltag & Perspektiven)

▪ Nutzen (Motive Neues zu lernen)

▪ Heterogenität (Differenzierung)

▪ Umsetzbarkeit (Rahmen- & 

Gelingensbedingungen)

Lebensbereiche



Differenzierung und Gelingensfaktoren



Methodenbeispiel



▪ Zur Testung gegeben an:

▪ Technikbegleitende 

▪ Einrichtungen 

▪ Feedback durch: 

▪ Selbstprotokollbögen 

▪ Von 25 Methoden 7 erprobt 

Pilotphase  

AKTEURE & EINRICHTUNGEN IN:

Bad Kreuznach

Stuttgart 

Hamburg

Mainz

Tübingen

Bietigheim-Bissingen

Dornstadt

Ulm 

Heubach 

Rottweil 

Zimmern

Referentin DRK Seniorenarbeit 

Referentin Diakonie 



▪ „ Wir haben inzwischen alle Freude daran entwickelt digitale Dinge 

auszuprobieren, und die Bewohner sind gerne dabei. Heute spielen wir „Wer wird 

Millionär“ und am Mittwoch machen wir einen Museumsrundgang durch den 

Louvre. Kino gibt’s und eine Runde „Wünsch dir was bei Youtube“…ich bin 

gespannt. Zusätzlich konnte ich Bewohner gewinnen, die sich nun regelmäßig in 

einem privaten Raum bei digitalem „Skipbo“ treffen und jeder bei sich zuhause, 

aber gemeinsam spielen.“

▪ „Bei „Komoot“ haben wir eine kurze Wanderung angelegt und sind diese 

gewandert. Während der Wanderung haben wir dann die Funktionen erklärt, die 

man halt nur erklären kann, wenn man unterwegs ist.“

▪ „Bei „Wer wird Millionär“ waren ca. 40 Personen anwesend. Die Anwesenden 

waren begeistert und gerne dabei.“

Rückmeldungen – Allgemein



▪ Komprimierte Form 

▪ Übersicht alles Internetseiten und Apps

▪ Beschränkung auf Niedrigschwelliges 

▪ kein Anlegen eines Kontos, keine 

Werbung, kostenfrei 

▪ Angaben zu: 

▪ Zeit, Gruppe, kognitive Einschränkung

Rückmeldungen – Allgemein   



Rückmeldungen – Selbstprotokollbögen 

• Anpassung - Differenzierung (passiv → aktiv)

• unterhaltsam und spaßig 

• motivierend und Interesse weckend (weiter zu üben/lernen)

• kognitiv anregend und Gedächtnis aktivierend 

• weckt Teamgeist und regt sozialen Austausch an 

• Aufzeigen neuer Nutzungsmöglichkeiten 



Rückmeldungen – Selbstprotokollbögen 

• Heterogenität (Differenzierung und ggf. Unterstützung) 

• Zeitangaben 

• Angaben zur Gruppengröße 

Ausstehend: Interviews in Bad Kreuznach 



Umsetzung der Rückmeldungen  

“Digital im 

Alltag“

Karteikarten 

Beiheft 1: 

Vorwort, Inhalt 

und Handhabung

Beiheft 2: 

Internetseiten 

und Apps

Homepage: 

Anregungen, 

Abwandlungs-

beispiele, Index 







Fragen an die Praxis 



Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!



04.10.2022 19

Qualifizierung und Materialien für 
Technikbegleitende

Siglinde Bröder (MKFS), Linda Grieser, Angela Helf, Belinda 

Hoffmann-Schmalekow & Dr. Markus Marquard 

Zentrum für Allgemeine Wissenschaftliche Weiterbildung (ZAWiW), Universität Ulm



Peer-to-Peer-Konzept

▪ Altersähnlichkeit zwischen Technikbegleitenden und Lernenden (ähnliche 

Technikerfahrung, bessere Nachvollziehbarkeit der Lebenswelten)

▪ Auf Augenhöhe, miteinander lernen

▪ Technikbegleitung bedeutet auch Vorbild zu sein



Qualifizierungsangebote

2 Qualifizierungen/ Jahr

Bisherige Standorte/ Transferorte

Qualifizierungen nach Bedarf

Entwicklung digitaler Bildungsangebote vor Ort für 

Technikbegleitende und interessierte Internetneulinge



Der Wegweiser für die ehrenamtliche 

Technikbegleitung

▪ Richtet sich an Einzelpersonen, Initiativen, 

Verbände oder Kommunen 

▪ Ist ein praktischer Leitfaden für die Umsetzung

der Technikbegleitung

Gemeinsam digitale Welten entdecken: Wegweiser für TB



▪ Das Projekt DiBiWohn

▪ Wohnen und Leben in seniorenspezifischen Wohnformen

▪ Lernen im Alter

▪ Neue Medien im Alter kennenlernen

▪ Technikbegleitung: Gemeinsam digitale Welten erleben

▪ Mitmachen

▪ Checklisten

Aufbau des Wegweisers



Hinweise mit Anregungen im Wegweiser

Zum Weiterdenken

Wissenshappen

Praxiswissen

Fallbeispiel

Verweis Checkliste

Zitat



Grundhaltung: Persönliche Einstellungen und Überzeugungen zum Engagement 

und den Internetneulingen

Grundhaltungen der Technikbegleiter:innen

„Mit der Frau X habe ich schon 

mehr oder weniger so etwas wie 

eine kleine Freundschaft ge-

schlossen. Die hat uns jetzt 

auch eingeladen.“

„Ich muss sagen, das ist schon eine 

Geduldsaufgabe. Das muss man 

auch wirklich zugeben. Letztes Mal 

hatte der Internetneuling gesagt, 

dass er keine Lust mehr habe, das 

bekomme er nicht hin. Aber nach 

einer Stunde Geduld hatten wir das 

Thema gelöst.“

Wegweiser, S. 26 ff.

Gesellige Geduldige

Bröder, S. et al. (2023)



Grundhaltung: Persönliche Einstellungen und Überzeugungen zum Engagement 

und den Internetneulingen

Grundhaltungen der Technikbegleiter:innen

„Was aus meiner Sicht geholfen

hat, war die Starthilfe-App, wo 

man sich spielerisch mit dem 

Gerät anfreundet. Da habe ich 

dann immer Hausaufgaben

aufgegeben.“

„Ich habe sogar zwei verschiedene

Stifte mitgebracht und habe

das probiert. Der eine ist unten

ein bisschen schmaler, der andere

ein bisschen dicker. Wir haben

alles schon probiert.“

Didaktiker:in
Ambitionierte



Grundhaltungen: Schlussfolgerungen

▪ Selbstreflexion

▪ Austausch mit anderen Technikbegleitenden

▪ Keine Grundhaltung ist für sich alleine ausreichend

▪ Zugang für Qualifizierungen und Kompetenzentwicklung



Grundhaltung: Einstellungen zur digitalen Technik, Einstellungen, 
Bedürfnisse und Interessen, Ängste und Vorbehalte 

▪ Aufgeschlossen (neugierig, Pionier:in)

▪ Gesellig (sozialer Austausch)

▪ Vorsichtig (Ängste, Risiken)

▪ Ablehnend (Skepsis, hohe Vorbehalte)

Grundhaltungen der Internetneulinge

„Internetneulinge im hohen Alter 

bilden eine sehr inhomogene 

Gruppe. Manche von ihnen 

trauen sich kaum, etwas 

auszuprobieren, andere sind 

neugieriger und daher aktiver“
Technikbegleiter, Bietigheim-Bissingen

Wegweiser, S. 29 ff.



Grundhaltungen der Internetneulinge

Fallbeispiele         Praxiswissen



Herausforderungen und Grenzen der Technikbegleitung 

Wegweiser, S. 48 f.



Erste Schritte bis zur Umsetzung der Technikbegleitung

Wegweiser, S. 36 f.



Orientierungshilfe durch den Materialdschungel 

für die Technikbegleitung

▪ Kriterien zur Bewertung

▪ Beispiele für gute Materialien

Orientierungshilfe durch den Materialdschungel 



Sammlung und Analyse von Materialien

• Erstellung einer Übersicht der existierenden 
Materialien (Broschüren, Handreichungen, etc.)

• Zusammenstellung von Bewertungskriterien 

• Sichtung der Materialien nach 
Bewertungskriterien 

• Aussprechen von Empfehlungen

Recherche

Analyse



Orientierungshilfe durch den Materialdschungel

Formale Kriterien

• Gestalterische Aspekte

• Sprachliche Aspekte 

Inhaltliche Kriterien

• Lebensweltbezogene 
Aspekte

• Medienkompetenzbereiche

Methodisch-didaktische 
Kriterien 

• Schritt für Schritt

• Übungen

Zusammenstellung der Bewertungskriterien



Orientierungshilfe durch den Materialdschungel

Treffpunkt Internet

Tipps zur zielgerichteten Nutzung

von Medienangeboten und

Onlinediensten

Für Neueinsteiger:innen

LMZ Baden-Württemberg, www.lmz-bw.de

https://www.lmz-bw.de/fileadmin/user_upload/Downloads/Handouts/SEMM/Treffpunkt_Internet_2023.pdf

http://www.lmz-bw.de/


Weiterentwicklung der Technikbegleitung

Wegweiser, S. 24



Die nächsten Qualifizierungen

▪ 25.04.2024 Kompetenzentwicklung in der Technikbegleitung 

▪ 10.10.2024 Themenschwerpunkt noch offen

Angebote für den Transfer

Impulse zu unterschiedlichen Schwerpunkten aus DiBiWohn mit Gruppenberatung

▪ 15.05.2024  Technikbegleitung

▪ 12.06.2024  Digitale Bildungsformate und Methodenkoffer

▪ 10.07.2024  Einrichtungen 

▪ 13.11.2024 Vernetzung & Sozialraum

▪ 11.12.2024 Lernhilfen für Internetneulinge

Ausblick Qualifizierungen und Transferangebote



Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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Digitale Teilhabe in Einrichtungen der 

Altenhilfe – Eine Handreichung

39

Diana Moroz & Dr. Judith Schoch

Evangelische Heimstiftung BW



Die Handreichung 

▪ soll Träger und Einrichtungen dabei unterstützen, 

niedrigschwellige digitale Angebote für 

Bewohner:innen umzusetzen

▪ zeigt auf Grundlage unserer Projekterfahrungen 

notwendige infrastrukturelle und personelle 

Rahmenbedingungen sowie Gelingensfaktoren auf

Welche Ziele verfolgt die Handreichung?



An wen richtet sich die Handreichung?

▪ Leitungskräfte und Mitarbeitende von 

Altenhilfeträgern, die in ihren Einrichtungen 

digitale Angebote für Bewohner:innen 

umsetzen möchten

▪ Konzept wurde in Einrichtungen des BTW 

und der stationären Langzeitpflege erprobt, 

könnte aber auch auf andere Angebote 

(ambulant betreute Wohngemeinschaften, 

Tagespflege) übertragen werden



▪ Steigerung der Lebensqualität der 

Bewohner:innen

▪ Förderung bzw. Verbesserung der sozialen 

Teilhabe der Bewohner:innen

▪ Ergänzung der bestehenden 

Leistungsangebote

▪ Stärkung von Marktposition und Image, 

Steigerung des Bekanntheitsgrads

Gründe zur Umsetzung von digitalen Angeboten 



Die Idee der Technikbegleitung

▪ Peer-to-Peer-Konzept: Umsetzung durch 

Ehrenamtliche / Betreuungskräfte 

(voraussetzungsvoll vs. voraussetzungsarm)

▪ Einzel- und Gruppenangebote



Umsetzung



Planen



Planen

▪ Jeder Bereich in der Abbildung ist ein einzelnes Unterkapitel

▪ Informationen und Handlungsempfehlungen sowie Checklisten sind enthalten, 

damit Einrichtungsleitung jeden dieser Bereiche nochmal überprüfen kann

▪ z.B. Digitale Geräte: Unterscheidung von „offener“ und „geschlossener“ 

Benutzeroberfläche und Tipps wie und durch welche Förderungen Geräte 

angeschafft werden könnten



Beispiel Kapitel: Technikbegleiter:innen

Planen



▪ Beschreibung der unterschiedlichen Möglichkeiten, wie ein:e Technikbegleiter:in gefunden 

werden kann

▪ Enthalten sind Sammlungen von Ehrenamtsnetzwerken, Schulungen zur digitalen 

Grundbildung von Senior:innen

▪ Verlinkungen zum „Wegweiser für ehrenamtliche Technikbegleitende im Betreuten Wohnen 

und der Langzeitpflege“ zur Durchführung der Technikbegleitung

▪  Verlinkung zum „Methodenkoffer“ für Beispiele und Ideen für ein digitales Angebot

Beispiel Kapitel: Technikbegleiter:innen

Planen



Planen



▪  Informationsveranstaltung

→ Allgemeine Tipps und Empfehlungen zur Durchführung der 

    Veranstaltung

▪ Durchführung der Technikbegleitung

→ Checkliste zur Vorbereitung der Technikbegleitung in Einzel- 

     und Gruppenangebote

→ Hier ebenfalls Verweis auf „Wegweiser für ehrenamtliche 

    Technikbegleitende im Betreuten Wohnen und der 

     Langzeitpflege“ für nähere Infos zur Durchführung und 

     Voraussetzungen

Durchführen



▪ Informationen und Beschreibung zur 

Durchführung eines Reflexionsgesprächs zur 

Überprüfung, ob die Technikbegleitung für alle 

Beteiligten als erfolgreich empfunden wird

▪ Enthalten sind 8 Fragen, die im Rahmen des 

Gesprächs mit der Einrichtungsleitung, entspr. 

Ansprechperson, dem Ehrenamtlichen und ggf. 

den Bewohner:innen geklärt werden sollen

Prüfen



Prüfen



Prüfen



▪ Informationen wie die Technikbegleitung im 

Prozess an die Bedarfe der Bewohner:innen, 

der Ehrenamtlichen und der Einrichtung 

optimiert werden kann

▪ Tipps wie die Technikbegleitung nachhaltig in 

die Strukturen der Einrichtung integriert 

werden kann

Verankern



▪ Informationen in Bezug auf die Integrierung 

der Technikbegleitung ins Quartier

▪ Beschreibung von Möglichkeiten, wie 

digitale Angebote aus der Einrichtung in 

Quartier gelangen können und wie 

Angebote aus dem Quartier den Weg in 

die Einrichtung finden können

Verankern



Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!



Programm

13:25 Uhr Einleitung und Aufteilung für die Workshops

13:30 Uhr Workshop 1a: Praxis - Strategien zur 

Digitalen Teilhabe für das Ehrenamt

Workshop 2a: Leitungsebene – 

Strategien zur Digitalen Teilhabe

15:00 Uhr Kaffeepause

15:15 Uhr Workshop 1b: Praxis - Weiterführende 

Qualifizierungen und Materialien für den 

Transfer

Workshop 2b: Leitungsebene - 

Handreichung und Methodenkoffer 

zur Umsetzung in den Einrichtungen

16.45 Uhr Plenum: Feedback und Abschied

17.15 Uhr Ende
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Workshop 1a
Strategien zur Digitalen Teilhabe für das 

Ehrenamt

Linda Grieser, Angela Helf, Belinda Hoffmann-Schmalekow & 

Dr. Markus Marquard 

Zentrum für Allgemeine Wissenschaftliche Weiterbildung (ZAWiW), Universität Ulm



Aufbau des Workshops I

Auftakt

Konzept skizzieren

Ideen sammeln

Gewinnen von Einrichtungen

Einrichtungen/
Standorte finden

Voraussetzungen 
klären

Mitstreitende

Ehrenamtliche 
Mitstreitende finden

Weitere 
Verbündete suchen



Aufbau des Workshops II

Internetneulinge gewinnen

Ansprechen und 
Motivieren

Widerstände 
überwinden

Lebensalltag 
aufgreifen

Teilhabe ermöglichen

Soziale und digitale 
Teilhabe

Vielfältige Angebote 
ermöglichen

Nachhaltigkeit

Herausforderungen 
und Stolpersteine 
überwinden

Nachhaltige 
Strukturen schaffen



Erste Schritte bis zur Umsetzung der Technikbegleitung

Wegweiser, S. 36 f.



Welche Ideen und Konzepte sind sinnvoll? 

Wie gewinnt man eine Einrichtung? 

Welche Voraussetzungen müssen in den Einrichtungen gegeben sein? 
(je nach Konzept unterschiedliche Voraussetzungen)

Gewinnen von Einrichtungen und Standorten



Wie und wo können weitere Technikbegleitende begeistert werden?

Wer kann aus dem Sozialraum noch unterstützen?

Welche Verbündeten könnten noch hilfreich sein?

Gewinnen von Mitstreitenden



Wie kann man die Internetneulinge ansprechen und motivieren?

Wie kann man an den Grundhaltungen oder den Lebensalltag 
anknüpfen? 

Was könnten für die Internetneulinge Hinderungsgründe sein? 
Wie kann man diese abbauen oder überwinden?

Internetneulinge



Welche Angebote sind geeignet, um digitale Teilhabe zu ermöglichen? 
Welche Formate bieten sich an?

Was ist sonst noch zu beachten? Welche Herausforderungen und 
Stolpersteine sind zu meistern? 

Wie können solche Aktivitäten nachhaltig verankert werden? 

Angebote machen
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Workshop 1b
Weiterführende Qualifizierungen und 

Materialien für den Transfer

66

Linda Grieser, Angela Helf, Belinda Hoffmann-Schmalekow & 

Dr. Markus Marquard 

Zentrum für Allgemeine Wissenschaftliche Weiterbildung (ZAWiW), Universität Ulm



Weiterentwicklung der Technikbegleitung

Kompetenzen für die Technikbegleitung

Zur weiteren Orientierung

Weiterentwicklung der Qualifizierungen 
und Materialien



Weiterentwicklung der Technikbegleitung

Wegweiser, S. 24



Qualifizierungen für die Technikbegleitung

Wo sind Schwerpunkte bei den zukünftigen Qualifizierungen zu legen? 

Welche weiteren Materialien sind sinnvoll? 

Was sollte bei den Qualifizierungen und Materialien noch beachtet 
werden?



Materialien im Projekt

Wie können die Materialien weiterentwickelt werden?

Welche Materialien werden noch benötigt?



Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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